
richtet h&ben und inn aufrecht erhal-

ten.

Die Gefahr, die unserer auswdrtigen *oli-

tile dadurch droht, dass wir die wahren Ziele

dee Kremlin "überseherf’, steht in keinera Ver-

bal tnis ku der corruption, die unserer demo-

kratischen linstellung er*achat. - Vsie Roose-

velt uns dauernd erinnert, ist Demokratie ein

Lebensweg, sine Rie finaet

ihre Herechtigung in den Lebenagewohrheiten
unseres ganzen Volkes, den geistigen und den

phyaiachen. - Lurch erauagabe von iiichem,
lie und Filmen, die die totalitftre f'yrannei
begutigen, wird dienor Debensart der 'l'odes-

stosa versetzt! — o soricht Roosevelt! —

Entweder wir erhalten uns unseren Glauben an

unsere Demokratie und bleiben uns bewusst,fur
was wir kiimpfen, Oder wir tun das erstero

nicht und verlieren das letztere ! <s wiirde

ein Vergehen an unserer Heimat Bein, wenn wir

fur die Lehren der totalitaren Tyrannei zu*=

hause eintreten, wahrend unsare Jungen .Hnner

auf freauien Zohlachtfeldem ihr Leben lassen

fur unsere Demokratie ! -

Ein anderer, auf dessen Anaichten und

Berichte wir grosse Hoffnungen gesetzt batten,
der uns aber schwer entthuschte, war Rendell

Uillkie. - Reaegewandt, klug und mit alien

lendungen unserer Demokratie voll bewandert —,

berechtigt sein Ruch tiber den Feeuoh der Veil-

ker dee Maben und Femen Os tens zu der Annah®

me, da sb nunmehr endllch ein Vertreter IJNS %-

RBB J ebensmethode eln klares, fest umrissenes

Bild uns vorlagen wiirde. - Und was brachte

er? Vorweg sei bemerkt, dass, wahrscheinlich

durch Eanipulationen, die wohl nie aufgedeckt
werden (’), er ala l-egleiter und ’’sachverstin-

digen” Berater einen kann zugeteilt erhielt,

der in den U.. .A* ala der geriebenste jeschb-

niger und Verteidiger der i: talinscuen .egie-

rungsmethoden bekannt war. Hr sehen dann,wie

der Kinflues dieser 'ersbnlichkeit aus Will-

kies Berichten ein Doppel-Bild produziert,daa

auf einer
' eitw bestrebt ist, den Katechissma

des Konimunismus uns zu erlHutern, Jedoch auf

auf der enderen Seite den Anschein erweckt,
dass er in gerissener, wenn vielleioht naiver

Weise die reine Wahrheit doch aufgedackt ba-

be. - > eine erste*. Berichte, die in HEADER'S

DIGEST verbffentlicht wurden s.Lt.,Bprachen
von Stacheldraht, Konzentrationslagern in den

Siadten jiuselands etc.up. t ist nun nicht

ganz kl&r, ob Hllkie uns über diese so wich-

tigen winfach hinweglaiten woll-

te Oder ob sein "tiichtiger" berater- bier sei-

ne Hand fest ins Spiel legte; jedenfalls
schweigt das seines uchof sic:. go-

rade Über dieeeWl lerwiohtigs ten Ainkte vol®

lig aus ’ - Wie wientig diase Punkte sind,md«
ge aus folgendem ersichtlich sein: Kin fruhe-

rer Brigade-General der Roten Arroee,Alexander

Barmine, dass über 12 &illionen russischer
Untertanen in -Conzentrationslagern leben,bezw.
sterhen; Anton Giliga, Jugoslav!scher Komniu®

nist, der selbst Jahre dort zugebracht hat,
schatzt die Kahl auf 10 Millionen; und Boris

Souvarine, franzbsischer Historiker des Bol-

schewisraua, bringt die Zahl auf 15 Mllionen
Menschen, die schleoht emMhrt, schlecht un«

tergebracht und schlecht bekleidet, verachtet
und leidend, als Rklaven die Grundlage darstel«
len fiir dies monuwntale Gebaude der " konorni-

schen Demokratie"?

Tetter sagt Willkle, was von Ralph Inger-
soll als Wahrheit bestatigt ist, aus Russland

vor seinem hJintritt in diesen Krieg: "Naheau

nackend suchen Frauen und Kinder aus meilen-

weitem Urokreise Brennbolz zusammen, um fiir den

grimmigen Winter wenigstens etwas Warrae zu ha-

ben ••••• die notwendigsten aind

einf&ch nicht da ••••• Kinder nriissen, ebenso

wie die ?.rwachsenent die vollen 66 f/tunden ner

toche arbeiten ..... die einzige Dahrung,die
nur zu exorbitanten Freisen ergattert werden

kann, besteht aus Scliwarzbrot und Kartoffeln!”

Ingersoll fasst sein Urteil zusawnen in diese

lorte: "Kein Aufw^scher in einer amerikani-

achen Volkakuche wiirde seine J'tellung gegen

die eines Durchschnitts-Soviet-Arbeiters tau-

schen?" -

Leute, die den Unterschied zwischen der

Wahrheit (iber ruasische Verhaltnisse und dem,
was der Komimmiamus und seine AnhMnger uns

glauben machen wollen, instinktiv nicht fiih-

len kdnnen, auf aolciie Leute darf heute, in

den Tagen der Krise des Demokratisnius, kein

Verlass sein ! ’ !

R.P.B.

(Dchluss folgt.)

Lager-Mitteilungen.
LESEHALLE-EINWEIHUNG.

Gestem wurde unsere neugebaute Lesehalle,
alias Universitit, in Benutzung genommen,und
der grnrste Tell unserer PUcherei ist hereits

iibergesiedelt. Sellte Jedoch eine grSsnere
Anzahl aersonen die ’Jalle benutzen wollen,so
werden sich die raeiaten als Sits- und S-chreib-

gelegenheit nit dem begniigen mussen,

der allerdinge gross genug Ist. &n kann sich

freilich auch eigene Finrichtung mltbringen. 4


